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Freitag, den 2. m 


Ae ruſſiſche Note in Warſch 


Mikojan über die wirtſchaftliche Lage der Sowjetunion. Er 
erklärte, die Brotverſorgung der Städte habe ſich gebeſſert. 
Vorläufig ſei es aber nicht möglich, die Lebensmittelkarten 
abzuſchaffen und man müſſe abwarten, welche Ergebniſſe die 
kollektiven Bauernwirtſchaften zeitigten, die die Verſorgung 
der Städte mit Getreide übernehmen ſollen. Die Sowjet⸗ 
regierung hoffe, den Fünfjahresplan in vier Jahren durchhu⸗ 
führen, ohne die Hilfe des Auslandes in Anſpruch zu nehmen. 


969 ungekreue Sowjelbeamte 

aus dem Dienſt enklaſſen 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, find in dem ruſſe⸗ 
ſchen ſtaatlichen Spiritusbrennerei⸗Truſt große Unterſchlagungen 
aufgedeckt worden. Nach einer amtlichen Mitteilung wurden ſo⸗ 
fort 969 Beamte aus dem Dienſt entlaſſen. Es iſt ein beſonderes 
Verfahren eingeleitet worden, um die Geſchäfte des Truſts nachzu⸗ 


0 

Warſchau. Am Dienstag abend hat das polniſche Außen⸗ 
miniſterium den Text der ſowjetruſſiſchen Note der Oeffentlichkeit 
übergeben. Nach einleitenden Worten wird in der Note erklärt, 
die Sowjetregierung erblicke in dem Anſchlag auf die Warſchauer 
Somjetgeſandtſchaft den Verſuch, ernſte Verwicklungen in den Bes 
ziehungen Sowjetrußlands zu Polen herbeizuführen. Ein ſolcher 
Anſchlag könnte nur in Verhältniſſen möglich ſein, wie ſie in Po⸗ 
len durch die anwachſende ſowjetfeindliche Aktion gewiſſer Kreiſe 
und einem Teil der polniſchen Preſſe geſchaffen worden ſeien. Dieſe 
Aktion habe zum Ziel, eine Atmosphäre zu erzeugen, die einen Az 
bruch der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen verurſachen würde. 
Der Anſchlag vom 26. April beweiſe, daß dieſe Aktion vor keinem 
Mittel zurückſchrecke. Die Sowjetregierung ſehe ſich veranlaßt, 
ſeſtzuſtellen, daß die Aktion zweifellos im Zuſammenhang mit 
gewiſſen internationalen Faktoren ſtehe. Ferner wird in der Note 
hervorgehoben, daß dieſer Anſchlag nicht vereinzelt daſtehe. Die 
Sowjetregierung habe deshalb wiederholt die polniſche Regierung 
auf die Notwendigkeit hingewieſen, den abenteuerlichen Elementen 


in Polen, die ſyſtematiſch den Frieden zu ſtören bemüht ſeien, das prüfen. 
Handwerk zu legen. Der Anſchlag vom 26. April veranlaſſe die 
Sowjetregierung, die Aufmerkſamkeit der polniſchen Regierung Lenins Vertrauensmann in Polen 


10 verhaftet 

Warſchau. Die Warſchauer Polizei hat geſtern einen der 
bedeutendſten kommuniſtiſchen Führer Polens, Alexander Granas, 
verhaftet. Granas iſt langjähriges Mitglied der Moskauer kom⸗ 
muniſtiſchen Partei und gehörte ſeinerzeit zu den vertrauten Mit⸗ 
arbeitern Lenins. ‚ 


noch einmal auf dieſe außerordentliche Gefahr zu lenken. 
Die Note ift vom ſowjetruſſiſchen Geſandten in Warſchau un 
terzeichnet. 


Mitojan über die wiriſchaftliche Lage 
der Sowjekunion 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſprach am Mon⸗ 
tag in einer öffentlichen Verſammlung der Handelskommiſſar 


Abf chiedsſeier im Reichsbank⸗Generalrat 


Berlin. Im Anſchluß an die heutige Generalratsſitzung der ſönlichkeit dafür geſorgt hat, daß das Deutſche Reich ſeine Reichs⸗ 
Reichsbank hatte Reichsbankpräſident Dr. Luther die Mitglieder bank als Träger der neuen Währung behielt. 
des Generalrates zu einer Abſchiedsfeier für die ausländiſchen Wir Deutſchen empfinden es als eine Erlöſung von ſchwerer 
Mitglieder dieſer Körperſchaft, diechzei Inkrafttreten des Voung⸗ Laſt, daß durch die Annahme des Poungplanes die ausländiſchen 
planes ausſcheiden, eingeladen. Neben Mitgliedern des Reichs⸗ Kontrollbefugniſſe wegfallen. Ich möchte wünſchen, daß aus dem 
bankdirektoriums war auch der Reichskanzler anweſend. Bei Vertrauen des Poungplanes auch das Vertrauen auf Deutſch⸗ 
dieſer Gelegenheit hielt Dr. Luther eine Anſprache, in der er u. a. lands Zukunft einen neuen Antrieb erfährt, der durch die tat⸗ 
darlegte, von wie großer Bedeutung das Vertrauen iſt, das dem ſächliche Entwicklung gerechtfertigt werden möge. Die mit der 
Geldweſen eines Landes entgegengebracht wird. Weiter führte | Bank für Internationalen Zahlungsausgleich verbundenen Ab⸗ 
Dr. Luther aus: ſichten einer wachſenden Zuſammenarbeit der Notenbanken haben 
„Für ein Land in der Lage Deutſchlands mit jeiner Repara⸗ einen Teil ihres Urfprungs in den Erfahrungen des General⸗ 
tionslaſt haben die Beziehungen nach außen eine vervielfachte | rates. Wenn der Geldſtrom heute wieder mit einiger Leichtig⸗ 
Bedeutung. Das Vertrauen, das die Arbeit des Generalrates keit über die Erde fließt, ſo iſt er doch an manchen Stellen noch 
erfüllt hat, hat einſtmals ſeinen Einzug in die Reichsbank durch aufgeſtaut, und andere Flächen entbehren deshalb der Befruch⸗ 
das Tor des Mißtrauens gehalten. Bei den Erörterungen zum | tung durch ihn. Daß Deutſchland ſeiner beſonders bedarf, 
Dawesplan war ſogar der Gedanke aufgetaucht, die Emiſſions⸗ brauche ich nicht näher zu erläutern. Daß im Vordergrund die 
abteilung der neu zu gründenden Notenbank im Auslande zu Umwandlung des kurzfriſtigen Kredits in langfriſtigen Kredit 
errichten, den Metallbeſtand der Bank und die Notendruckſtelle ſteht, iſt bekannt. Wer in der breiten Maſſe der Kapitaliſten 
in das neutrale Ausland zu verlegen. Daß dann die neue Bonk | des Auslandes das Zutrauen zum deutſchen Volke und ſeiner 
als eine Fortſetzung der alten Reichsbank ins Leben gerufen | Wirtſchaft feſtigt, erleichtet unſeren Wiederaufbau. Das deutſche 
wurde, war ein Zeichen beginnenden Vertrauens. Beſonderer | Wirtſchaftsleben und damit die Fähigkeit Deutſchlands, ſeine 
Dank gebührt hier meinem um die Reichsbank und den Wieder⸗ internationalen Verpflichtungen zu erfüllen, hängt von nichts 
aufbau der deutſchen Wirtſchaft fo hochverdienten Amtsvorgän⸗ | mehr ab als von der Bereitwilligkeit der ausländiſchen Märkte. 
ger, Dr. Hjalmar Schacht, der mit voller Einſetzung feiner Per⸗ ! deutſche Waren und Leiſtungen aufzunehmen.“ 


— 
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m Danzigs Mitgliedfchaft 
im Internationalen Arbeitsamt 

Genf. Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes 
hat in einem Schreiben an den Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
des den Antrag geſtellt, der Wölkerbundsrat möge auf der be⸗ 
vorſtehenden Maitagung ein Erſuchen an den Internationalen 
Haager Gerichtshof richten, ein Rechtsgutachten darüber abzu⸗ 
geben, ob die Freie Stadt Danzig im Hinblick auf ihre beſon⸗ 
dere Rechtslage Mitglied des Internationalen Arbeitsamtes in 
Genf werden könne. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig hatte bereits vor 
einiger Zeit an den Verwaltungsrat des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes einen Aufnahmeantrag gerichtet. Der Verwaltungs⸗ 
rat hatte fin jedoch auf feiner Pariſer Tagung auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß zunächſt die rechtliche Seite dieſer Frage 
durch den Internationalen Gerichtshof geklärt werden müßte. 
Es müßte feſtgeſtellt werden, ob Danzig als ein ſouveräner 


Scharfer deniſcher Einſpruch in Warſchau 
gegen die ſtändigen Grenzverlegungen 


Berlin. Das Auswärtige Amt hat die deutſche Geſandt⸗ 
bei der polniſchen Regierung 
mit aller Nachdruck auf die in letzter Zeit ſich wieder häufen: 
den Fälle von Gronzverlekungen durch polniſche Militärſlug⸗ 
zeuge Veſchwerde zu führen und darauf hinzuweisen, daß die 
deutſche Regierung unter keinen Umſtänden eine ſyſtematiſche 
Ueberfliegung der deutſchen Grenze, wie das bereits im vori⸗ 
gen Jahre feſtzuſtellen geweſen ſei, dulden werde. Der Ge⸗ 
ſandte wird gleich ſcitig an das im ve igen Jahre von der pol 
niſchen Regie ung ebene Verſprechen erinnern, die Schuldi⸗ 
gen unnachſich tig zu beſtrafen. 


Das Gro tenz der Ehrenlegion 

ö fiir Dr. Schober 

Paris. Der Präſident der Republik hat geſtern nachm. 
den öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Schober empfangen 
und ihm bei dieſer Gelegenheit die Abzeichen des Groß⸗ 
kreuzes der Ehrenlegion überreicht. Im Anſchluß an ſeinen Staat anzusehen ſei, der wie ſämtliche übrigen Staaten Mit⸗ 
Beſuch im Elyſee wurde Dr. Schober von Miniſterpräſiden⸗ glied des Internationalen Arbeitsamtes werden könne. 
ten Tardieu empfangen. N 5 } 
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Köpfe verringert. 
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860 Millionen Betriebsüberſchuß. 

Berlin. Die Reichsbahngeſellſchaft übergibt nunmehr ihren 
Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr 1929 (1. Januar bis 31. 
Dezember) der Oeffentlichkeit. Das Jahr 1929, ſo heißt es 
darin u. a., begann unter ungünſtigen Verhältniſſen. Auf der 
Ausgabenſeite verurſachte der ſtarke Froſt namhafte unerwar⸗ 
tete Mehraufwendungen. Höhere und dazu bleibende Ausgaben 
wurden der Geſellſchaft durch einen Lohnſchiedsſpruch vom 20. 5. 
aufgebürdet. Hierfür war in den Einnahmen leine Deckung 
vorgeſehen, denn die im Oktober 1928 eingeführte Tarifer⸗ 
höhung war abſichtlich darauf beſchränkt worden, eine Mehr⸗ 
einnahme nur in Höhe der in den Jahren 1927 und 1928 ent 
ſtandenen Mehrauſwendungen für Beſoldung und Löhne zu er⸗ 
zielen. Sie war daher, obwohl ein Mehrbedarf von rund 400 


Millionen vorlag und das Reichsbahngericht einen ſolchen von 


489 Millionen anerkannt hatte, auf einen Ertrag von nur 250 
Millionen Rentenmark abgeſtellt worden. Die Sachausgaben 
mußten daher weiter gedroſſelt werden. Die Möglichkeit, die 
ſeit Jahren rückſtändigen Arbeiten vorzunehmen, führten zu 
einer Entwidlung, die im Intereſſe der geſunden Grundlage 
des Unternehmens bekämpft werden muß. Infolge deſſen ſah 
ſich die Geſellſchaft veranlaßt, eine Tariferhöhung mit einem 
Ertrag von 55 Millionen Rentenmark zu beantragen. Als dies 
fer Antrag im September abgelehnt wurde, hatte ſich das Ver⸗ 


hältnis zwiſchen zu erwartenden Einnahmen und den Betriebs ⸗ 


ausgaben ſchon weiter verſchlechtert. Als ſich dann heraus⸗ 
ſtellte, daß bei der Neuordnung der Reichsfinanzen eine Lite 
laſtung der Reichsbahn im Zuſammenhang mit der Neuregelung 
der Reparationen nicht vorgeſehen wurde, hat die Geſellſchaft 
am 8. Februar 1930 den Antrag auf eine Tariferhöhung mit 
einem Ergebnis von 150 Millionen Rentenmark förmlich ge⸗ 
ſtellt. Die Entſcheidung hierüber ſteht noch aus. Für 1930 er⸗ 
öffnen ſich unter dieſen Verhältniſſen unerfreuliche Ausſichten. 
Die Einnahmen der Betriebsrechnung betrugen im ner 
nannten Geſckäftsfahr 5854 Millionen RM. Ihnen ſtehen 4494 
Millionen RM Ausgaben für den Betriebsunterhalt und 
Erneuerung gegenüber. Aus dem Betriebsüberſchuß 
von 860 Millionen RM wurden verwendet: 658,7 für Verzin⸗ 
ſung und Tilgung der Reparationsſchuldverſchreibungen, 3,5 


Millionen für den Dienſt der neuen Schuld. erſchreibungen und 


Anleihen, 91,8 Millionen für Zuweiſung zur geſetzlichen Aus⸗ 
gleichsrücklage und 25 Millionen als Nüdjtellung für Betriebs⸗ 
reſtabſchreibung. Von dem verbleibenden Reingewinn ſind 75,7 
Millionen für die Vorzugsdividende auf die bereits begebenen 
Vorzugsaktien beſtimmt. Die Beförderungsſteuer in Höhe von 
325,3 Millionen RM it an das Reich abgeführt worden, da⸗ 
von 290 Millionen für Neparationszwecke. Weiter waren 35 
Millionen RM Vorzugsdividende für 500 Millionen Vorzugs⸗ 
aktien zu zahlen. die in der Hand des Reiches ſind. Der am 
Schluß des Vorjahres vorhandene Beltand an noch nicht bege⸗ 
benen Vorzugsaktien in Höhe von 919 Millionen NM it un⸗ 
verändert geblieben. ö 

Die laufenden Unterhaltungs⸗ und Erneuerungsarbeiten am 
Oberbau, deſſen guter Zuſtand für die Betriebsſicherheit vor 
allem in Frage kommt, ſind noch planmäßig durchgeführt wor⸗ 
den. Es darf aber nicht verkannt werden, daß die Nachholung 
der noch immer erheblichen Rückſtände aus der Kriegs⸗ und 
Nachkriegszeit nicht unbegrenzt verſchoben werden kann. Die 
ſonſtige Bautätigkeit litt auch in dieſem Jahre unter dem 
Mangel an Neukapital. Im Perſonenverkehr, der insgeſamt 
etwas geringer als im Vorjahre war, ſteht dem Rückgang des 
allgemeinen Verkehrs eine Zunahme des allerdings nicht ein⸗ 
träglichen Verufsverlehrs gegenüber. Nahezu 56 v. H. aller 
Reifenden wurden zu ermäßigten Tarifen befördert. Im Gü⸗ 
terverkehr ſteigete ſich bei ſtändig zunehmender Abwanderung 
von höherwertigen Gütern auf den Kraftwagen der Maſſenver⸗ 
kehr von Ende März an ſo, daß die 1929 beförderte Geſamt⸗ 
menge die des Jahres 1928 noch überſtieg. Der ſteigende Wett⸗ 
bewerb des Kraftwagens droht einen Umfang anzunehmen, 
der es der Reichsbahn außerordentlich erſchwert, wenn nicht gar 
unmöglich wacht. ihre Aufgaben als führendes Verkehrsunter⸗ 
nehmen unter Wahrung der allgemeinen volkswirtſchaftlichen 
Intereſſen gerecht zu werden. Es ift unerläſſig, den Kraft⸗ 
wagen in wirtſchaftlicher Weiſe in den Gesamtverkehr einzu⸗ 
gliedern. Dieſes Ziel, dem u. a. ein mit der Reichspoſt ge⸗ 
ſchloſſenes Abkommen über die Regelung des Perſonen⸗ und 
Güter⸗Kraftverkehrs über Land dient, kann allerdings durch 
Maßnahmen der Reichsbahn allein nicht erreicht werden. 

Der Geſamtperſonalbeſtand betrug im Jahre 1929: 713 119 
Köpfe, mithin gegenüber dem Vorjahre 12 456 Köpfe mehr. Die 
Zahl der Beamten wurde im Laufe des Jahres 1929 um 1781 
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bisherige Oberbürgermeiſter Sen 


Der Jenkrolem hofft auf ſtarke Gewinne 
bei Sejmneuwahlen 


Warſchau. Im Sejm haben am Dienstag die Beratun⸗ 
gen des Jentrolew begonnen. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. die Frage der außerordentlichen Sejmfitzung und eines 
möglichen Wahlblocks für die künftigen Neuwahlen. Die 
zentrolinken Parteien glauben nämlich nach Ausſage eines 
1 8 der Bauernpartei, wie „ABC“ zu berichten weiß, 

ei den Neuwahlen vorausſichtlich fünf Millionen Stimmen 
zu gewinnen, was ihnen bei der gegenwärtig geltenden 
Wahlordnung mit Beſtimmtheit die Mehrheit im Sejm 
ſichern würde. Am Dienstag nachm. fand ein Miniſterrat 
ſtatt, über deſſen Tagesordnung nichts bekannt iſt. Man 
vermutet lediglich, daß u. a. auch die Frage der Einberufung 
einer außerordentlichen Sejmſitzung erörtert werden dürfte. 


Wieder ein geheimes Kommuniſtenbüro 
in Kowno ausgehoben 


Kowno. In dem Kownoer Vorort Slabaden hat die 
Kriminalpolizei wieder ein geheimes kommuniſtiſches Büro 
entdeckt, in dem ſich eine Bibliothek mit mehr als 100 kom⸗ 
muniſtiſchen Büchern und hunderte von Exemplaren kom⸗ 
muniſtiſcher Zeitſchriften und Aufrufe befanden. Außer⸗ 
dem wurden drei große Fahnen und mehrere Plakate mit 
Aufſchriften beſchlagnahmt. Der Inhaber der Wohnung 
und drei weitere Perſonen wurden verhaftet. 


Wer wird Bräfident von Frankreich? 

Paris. Obgleich die Präſidentſchaft des bisherigen Staats⸗ 
präſidenten Doumergue erſt im Mai 1931 beendet iſt, beſchäſtigt 
ſich die Pariſer Preſſe ſchon jetzt mit der Perſönlichkeit des mut⸗ 
maßlichen Nachfolgers, da Doumergue nicht wieder kandidieren 
wird. Poincaree dürfte vorausſichtlich auch nicht in Frage kom⸗ 
men, da er unzweideutig erklärt habe, daß er im Falle ſeiner Wahl 
ablehnen würde. Man nennt infolgedeſſen augenblicklich die Prä⸗ 
ſidenten von Kammer und Senat, Bouiſſon und Doumer. Gute 
Ausſichten auf den höchſten Staatspoſten haben ferner der ehe⸗ 
malige Finanzminiſter Cheron ſowie der Präſident des Finanz⸗ 
ausſchuſſes des Senats, Clementel. Außenminiſter Briand, deſſen 
Name gleichfalls häufig genannt wird, hat bereits öfters zum 
Ausdruck gebracht, daß er wenig Neigung ſpüre, ſeine politiſche 
Karriere im Elyſee zu beenden. 


Scharfer Druck auf die indiſche Preſſe 


London. Die Inkraftſetzung der letzten Verfügung des Bize: 
königs gegen die Preſſe iſt bereits im Gange. In Neu⸗Delhi 
ſind von den indiſchen Zeitungen Sicherheiten bis zu einem Be⸗ 
trage von 50000 Mark verlangt worden. Die Linterlegung 
dieſer Sicherheiten wurde abgelehnt. Fünf Zeitungen haben ihr 
Erſcheinen bis auf weiteres eingeſtellt. Es wird damit gerechnet, 
daß auch in Kalkutta, Bombay, Karachi und Madras ähnliche 
Maßnahmen erfolgen werden, ſo daß in Kürze der größere und 
wichtigere Teil der indiſchen Preſſe lahmgelegt ſein wird. So⸗ 
wohl die engliſchen Behörden in Indien, wie die Londoner Re⸗ 
gierung ſind entſchloſſen, in dieſer Frage mit allem Nachdruck 
vorzugehen, da die Unterſtützung Gandhis durch die Preſſe als 
das wirkſamſte Mittel im Kampfe gegen die britiſche Verwal⸗ 
tung angeſehen wird. — Die britiſche Polizei hat in Kalkutta 
15 weitere Anhänger Gandhis verhaftet. Der Khyber⸗Paß an 
der indiſch⸗afghaniſchen Grenze iſt bis auf weiteres für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Ländern geſchloſſen worden. In Kalkutta 
iſt der vor einiger Zeit zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilte 
Gupta einſtimmig wiederge⸗ 
wählt worden. Die vereinigten Handelskammern in Man⸗ 
cheſter haben Kabeltelegramme aus Indien erhalten, in dener 
davor gewarnt wird, in nächſter Zeit Waren nach Indien zu 
verſchiffen, da die Annahme der Waren wahrſcheinlich verweigert 
werde. 


Die türkiſche Frau als Staatsbeamtin 


Konſtantinopel. Die türkiſche Regierung hat jetzt dem 
Büro der Großen Nationalverſammlung ein neues Be⸗ 
amtengeſetz zugeſtellt, deſſen Artikel 12 die Möglichkeit der 
Anſtellung weiblicher Staatsbeamtinnen vorſieht. Die Vor⸗ 
lage ſoll ſchon in nächſter Zeit zur Verhandlung kommen. 


(73. Fortſetzung.) 


Er legte feine Hand auf ihren Arm. „Lore⸗Lies!“ 
Sie floh ſeine Augen. Er fühlte, wie ſie ſich ihm zu ent⸗ 


winden ſuchte. Solange er aber von ihr geächtet war, hatte 
er auch kein Recht auf das Kind. Sie hattte ganz richtig ge⸗ 
ſprochen: „Es iſt nur das meine“ — — das ihre ganz 
alleine! Er hatte kein Teil daran. Alles hatte ſie bisher 
allein für ihren Sohn getragen. Er durfte ſich auch nicht 
das beſcheidenſte Verdienſt dabei zumeſſen. 

„Vater iſt auch hier!“ ſagte er, nur um das lähmende 

Schweigen zu überbrücken. 5 1 

Er ſäh, wie ſich ihre Lippen aufeinander drückten, ihre 
Augen liefen über, ſo ſehr ſie ſich auch dagegen wehrte. 

4 Pe ihn nicht beſuchen. Lore⸗Lies?“ 

„Nein! 

„Er iſt achtundſiebzig Jahre! Jeder Tag iſt in dieſem Alter 
ein Geſchenk.“ 

„Wenn er zu mir kommen wollte — — 

„Er wird zu dir kommen, Lore⸗Lies!“ 

Sie nickte. Er warf raſch einen Blick in das Schlafzimmer, 
ſah, daß der Junge die Augen geſchloſſen hatte, und erhob 
ſich leiſe. Sein Mantel hing noch über dem Stuhle, auf den 
er ihn gelegt hatte. Geräuſchlos holte er ſeine Mütze, die 
auf dem kleinen Tiſche neben dem Bette lag. Er nahm Lore⸗ 
Lies' Hände zwiſchen ſeine ſchmalen, ſehnigen. „Erlaubſt 
du, daß ich wiederkomme!“ 

Sie ſagte „ja“, ohne ihn anzuſehen. 

„Wann bin ich dir angenehm?“ 

„Immer um dieſe Zeit!“ N 

„Bei Tage nie?“ 

„Ich komme erſt gegen ſechs Uhr nach Hauſe.“ \ 

Er verſpürte fein Blut in ſich brennen. Er wußte nicht, 
wohin mit ſeinem Gelde, und ſie arbeitete um Tagelohn, fel 
ſich und das Kind, das auch das feine war. Und das ſeit 
elf Jahren. f 

„Dein Vater iſt ein Schuft!“ hatte der Schüler damals 
behauptet. Er hatte recht 1 „Ich möchte dich bitten.“ 
prach er, „deine bisherige Beſchäftigung aufzugeben. Mor⸗ 
gen weiß die ganze Stadt, daß du meine Frau biſt. Dann 
geht es ſo wie ſo nicht mehr.“ N 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober (links) 


der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern einen offiziellen Beſu 


Schober bei Briand 


wurde bei ſeiner Ankunft in Paris, wo er zur Vertiefung 
abſtattete, vom Außenminiſter 


Briand (rechts) empfangen. 


Die Reife des Finanzkonkrolleurs Dewen 
nach Rumänien i 
Bukareſt. Der amerikaniſche Finanzkontrolleur in 
Polen, Dewey, hat ſich nach Rumänien begeben, wo er mit 
dem franzöſiſchen Finanzkontrolleur in Rumänien und dem 
rumäniſchen Finanzminiſter Verhandlungen führen wird. 


Seine Generalamneſtie 
für die flämiſchen Akkiviſten 

Brüſſel. Im belgiſchen Senat verlangte der flämiſche 
Nationaliſt, van Dieren, am Dienstag von der Regierung, 
daß eine Generalamneſtie für die flämiſchen Aktiviſten er⸗ 
laſſen werde. Der Juſtizminiſter antwortete, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit bereits früher entſchieden worden ſei, und daß 
die Regierung keine weiteren Schritte ergreifen wolle. 

van Dieren erklärte ferner, die flämiſchen Aktiviſten 
ſeien von der belgiſchen Regierung ſchlechter behandelt wor⸗ 
den, als die rheiniſchen Separatiſten in Deutſchland. 
Miniſterpräſident Jaſpar proteſtierte energiſch gegen dieſen 
Vergleich, der beſonders deswegen nicht zutreffe, da in Bel⸗ 
gien die bekannten Kriegsgreuel verübt worden ſeien. 


Yuguftinusfeier im Vatikan i 

Rom. In Gegenwart des Papſtes, 16 Kardinälen, mehreren 
beim päpſtlichen Stuhl akkredierten Botſchaftern und Geſandten, 
des Prinzen Georg von Sachſen, fand im Vatikan die Schlußfeier 
der zu Ehren des heiligen Auguſtinus veranſtalteten Gedenkwoche 
ſtatt, die Pius der Elfte mit ſeiner Enzyklika eingeleitet hat. Kar⸗ 
dinal Laurenti ſtellte in ſeinem Vortrag den heiligen Auguſtinus 
an die Seite des Thomas von Aquin und wies darauf hin, daß die 
beiden großen Kirchenlehrer ſich darin einig geweſen ſeien, daß 
zwiſchen Wiſſen und Glauben wohl ein Unterſchied, aber keine 
Trennung beſtehe. Auguſtinus habe das Wort geprägt: Wiſſe 
um zu glauben, und glaube um zu wiſſen, ein Grundſatz, der für 
alle Beziehungen zwiſchen Glauben und Wiſſen gilt. Auch der 
Papſt ergriff zum Schluß das Wort, um die Aufmerkſamkeit be⸗ 
ſonders des jungen Klerus auf die Perſönlichkeit und das Wirken 
des heiligen Auguſtinus zu lenken. 


. ch bin nicht deine Frau!“ — — Es war das eritemal, 
daß fie direkt das Wort an ihn richtete. 
„Aber der Vater deines Kindes!“ 
Sie lehnte gegen den Türrahmen und hielt die Lider halb 
geichtoffen. „Du haft keinen Beweis dafür, daß es dein Kind 


iſt. 
„Du haſt es mir aber vorher ſelbſt geſtattet, daß ich dem 
Jungen ſage. daß ich fein Vater bin.“ 

Sie ſprach nicht mehr dagegen und wartete auf ſein Gehen 
Er hob ihre Finger hoch und drückte ſeine Lippen darauf. 
„Es hat einmal eine Zeit gegeben, da hatte ich mehr Recht 
an dich, Lore⸗Lies! — Aber ich bin zufrieden, daß du dieſe 
ee dich einmal geſchlagen haben, wenigſtens nicht 
zurückſtößt.“ 

Im gleichen Augenblicke zuckten dieſe zwiſchen ſeinen 
Fingern, als ſchmerze ſie ſein Druck — ſofort gab er ſie frei. 
„Geſtatteſt du, daß ich auch zu einer Zeit komme. in der du 
nicht zu Hauſe biſt?“ £ 

Sie überlegte kurz. „Du haſt im Sinne, mir das Kind 
gu nehmen?“ — Nun fah fie ihn an. — — Das erſtemal an 

ieſem Abend. 0 i 

Er verneinte. „Ich ſchmälere dir dein Recht in feiner 
Weiſe und nehme mir nur, was du mir freiwillig gibſt.“ 
Im ſelben Augenblick Sach der Junge auf. Durch 
irgendeine urlaeratnle Betmequng hatte er Kine Fuß an die 
Wand geſtoßen, der nun arg zu ſchmerzen begann Er ſah, 
wie Ebrach im Mantel, mit der Mütze in der Hand, bereits 
unter der Türe ſtand. Mit einem wilden Laut warf er ſich 
auf die Seite und preßte den Kopf in die Kiſſen 

Ebrach ließ ſeine Kopfbedeckung zu Boden fallen und 
ſprang zu ihm ans Bett. Er war noch ſo arm an Liebes⸗ 
worten für ſein Kind und ſo ungeſchickt im Liebkoſen eines 
ſolchen Weſens, das Blut von feinem Blute war. Aber er 
and doch das Rechte, denn der Knabe wurde ruhiger, legte 

eide Arme um feinen Hals und drückte ſich an ihn. „Bleib. 


Vater!“ — — 

Er rückte weit gegen die Wand. „Hier, bei mir, halt u 
noch Plaß genug! Ich mache mich ganz ſchmal. Du kannſt 
den größten Teil davon für dich haben. — O, bitte. Vater!“ 

„Was würde Mutter ſagen?“ 

„Mutter hat ihr Bett für ſich, dort neben dem Fenſter. — 
Nicht wahr, Mutter, der Vater darf doch bleiben?“ Und als 
keine Antwort kam, bettelte er weiter. „Wir halten uns 
ganz ruhig, Vater und ich. Ich will auch nicht mehr plau⸗ 
dern, damit du ſchlafen kannſt. Bloß einmal — vergönn 
mir's doch nur einmal. Mutter! Hans Linke, der mit mir 
in die Schule geht, darf alle Tage bei feinem Vater liegen. 
bis er einſchläft. Ich hab' es noch gar nie gedurft! Mutter!“ 


Amerikaniſche Welthöchſtleiſtung 
im Dauerſegelflug 
New York. Aus San Diego in Kalifornien wird 

meldet, 910 es dem Flieger Jack Barſtow gelungen ſei, eine 
neue Welthöchſtleiſtung im Segelflug aufzuſtellen. Ex blieb 
mit ſeinem Flugzeug 15 Stunden und 12 Minuten in der 
Luft. Die deutſche Höchſtleiſtung betrug 14 Stunden 
43 Minuten und 25 Sekunden. 


Heuſchreckenſchwarm in Rumänien 


Bulareſt. Ein rieſiger Heuſchreckenſchwarm hat die 
Umgebung des Dorfes Kujudſchuk in der Dobrudſcha heim⸗ 
geſucht. Die Heuſchrecken, die eine Fläche von 200 000 Hek⸗ 
tar bedecken, haben bereits die Weinberge des Dorfes zer⸗ 
ſtört und bedrohen die Donauebene. Gegenwärtig hat ſich 
der Schwarm wegen der in dieſer Gegend herrſchenden 
Kälte in den Wäldern gelagert. Die Behörden haben Maß⸗ 
nahmen ergriffen, die Heuſchrecken zu vernichten, bevor ſie 
ihre Wanderung fortſetzen. 


Erhöhung der Reifediäten 
r Miniſter uſw. 

Nach einer Verordnung im „Dziennik Uftaw“ find die Reiſe⸗ 
gebühren (Diäten) für Miniſter, Beamte und Delegationen, die 
ſich dienſtlich ins Ausland begeben, erhöht worden, z. T. um 80 
Prozent. So wurden die Diäten für den Miniſterpräſidenten, 

Marſchall Pilſudski, die Miniſter und für den Präſes der Ober⸗ 
ſten Kontrollkammer von 30 auf 50 Dollar (446 Zloty) pro Tag 
erhöht. In derſelben Höhe wurden auch die Diäten der Diplo⸗ 
maten erhöht. So erhält ein Staatsbeamter der 3. oder 4. 
Dienſtgruppe, falls er zu einer internationalen Konferenz nach 
Genf fährt, 68 Dollar (607 Zloty) pro Tag ausgezahlt. An⸗ 


knüpfend an die Meldung über die Anordnung der Diäten⸗ 
erhöhung ſtellt der „Robotnik“ die Frage, ob es in den Staaten 
Weſteuropas auch gang und gäbe ift, daß die Außenminister 
für ihre Reiſe nach Genf Sonderzüge zur Verfügung geſtellt be⸗ 
kommen, das eigene Auto mit ſich führen uſw. N 


ch will auch ein Kiffen bringen,“ 1 1 Lore⸗Lies. Eine 
1 


„8 
tiefe Röte brannte in ihrem Geſichte. haft aber noch 
gar nicht gefragt, ob Vater bleiben w / 

„Ja!“ Kam es feſt aus Ebrachs Mund. Er nahm den 
2 N ab. „Aber wir brauchen ein weiteres Kiffen, 

ore⸗Lies!“ f 

„Wie komiſch das klingt,“ lachte der Junge und dr 
ſich eng an die Wand. „Niemand hat Mutter noch fo ge⸗ 
beißen, — Lore⸗Lies“ wiederholte er koſend. „Das iſt han, 
nicht wahr, Vater?“ f 

„Ja, wunderſchön mein Junge! Ich kann es nicht oft 
genug wiederholen.“ f 

Ehe Ebrach den Rock abnahm, ſah er ſich um. 

Das Zimmer war leer. 

Er entkleidete ſich mit einer Eile, die ſelbſt dem Jungen 
auffiel. „Du biſt viel raſcher wie Mutter!“ lobte er und 
wandte kein Auge von ihm. „Mutter hat immer noch 
tauſenderlei zu tun: erſt betet ſie, dann kämmt ſie ſich die 
Haare — haft du geſehen, was fie für ſchöne Haare hat, ganz 
golden — und bis hierher“, er zeigte an Ebrachs Körper bis 
an die Knie. „Dann nimmt fie dein Bild aus dem Gebet» 
buch und küßte es — und wenn fie meint, daß ich's nicht ſehe, 
tut ſie's zweimal und weint dabei. — Hol doch einmal das 
Gebetbuch, Vater, es liegt dort drinnen in ihrer Schublade. 

„Darf ich das auch? \ 

Das Kind nickte. Ebrach ſah nach der geſchloſſenen Türe 
und holte das Gewünſchte Sein Bild, vollſtändig vergilbt 
ſchon — es ſtammte noch aus den Tagen ihrer Brautzeit — 
fiel ihm entgegen. Er legte es eilig wieder zurück, als er 
ge tt hörte, und ſchlüpfte raſch zu dem Jungen unter 

ie Decke a 

Das erſtemal bei ſeinem Kinde! 

Er ſchlang den Arm um den ſchmiegſamen Knabenköcper, 
mit der anderen Hand drückte er deſſen Kopf Fa 0 an 
iR Bruſt. „Bft es ſo recht, mein Bub? — Lieait du auch 
gut?“ ; 

Der Junge preßte ſich erſchauernd gegen ihn: das erſtemal 


bei ſeinem Vater! — 
Ihrer beider Blut ſchlug zuſammen, pulſte aneinander, 
drängte ſich bei Vater und Sohn Herz an Herz 


Da ſchrie der Junge auf „Vater, du weinſt ja!“ 

Ebrach ſuchte ſich zu beherrſchen, aber es war ihm un⸗ 
möglich. — Nach elf Jahren endlich bei ſeinem Kinde, bei 
dem Kinde. das ihm der einzige Halt in feinem Loben ge 
worden war, das ihn aus den Klauen des Branntweins ges 
rettet hatte und die Urſache war, daß er nicht in Schmuß und 


Elend zugrunde ging. a 
(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Deutſche! 


Am 11. Mai finden die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm ſtatt. 
Dem Ausgang gerade dieſer Wahlen legen wir die größte Be⸗ 
deutung bei, denn der neue Schleſiſche Seim ſoll über die Zu⸗ 
kunft unſerer engſten Heimat entſcheiden. Alle Kräfte müſſen 
mobil gemacht werden, um uns den Erfolg zu ſichern. 


Wahlen koſten Geld! 


Da durch die ſchon ſtattgefundenen Gemeindewahlen unſer 
Wahlfonds erſchöpft iſt, werden wir uns an Euch, an die Opfer⸗ 
willigfeit unſerer Wähler! Von den Mitteln, die uns zur Ver: 
fügung ſtehen, hängt zum großen Teil der Erfolg der Wahlen ab. 

Jeder ſoll nach ſeinen Kräften beiſteuern, um den Erfolg 
groß zu geſtalten. 

5 Wir wiſſen, daß die gegenwärtige wirtſchaftliche Not es 
nicht jedem ermöglicht, größere Summen zu zeichnen. Jedoch 
auch die kleinſte Gabe iſt uns willkommen und vervielfacht 
unſere Kräfte. 8 

Spenden für den Wahlfonds nehmen entgegen: 

Deutſche Bank und Diskontogeſellſchaft in Kattomitz. 

Darmſtädter und Nationalbank in Kattowitz. 

Dresdner Bank in Kattowitz. 

Dresdner Bank in Königshütte. 

Katowickie Towarzyſtwo Bankowe — Kattomitzer Vereins⸗ 
bant — Kattowitz. 

Krolewsko Huckie Towarzyſtwo Baufowe — Königshütter 
Vereinsbank — Königshütte. 

Bank Ludowy — Volksbank — Myslowitz. 

Deutſche Volksbank in Tarnowitz. 

Deutſche Bank und Diskontogeſellſchaft in Beuthen. 


Außerdem nehmen Spenden für den Wahlfonds entgegen 
die Geſchäftsſtellen des „Oberſchleſiſchen Kurier“ und der „Kat⸗ 
towitzer Zeitung“, die einzelnen Kreiswahlausſchüſſe der Deut⸗ 
ſchen Wahlgemeinſchaft, ſowie das Büro der Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft in Kattowitz, ul. sw. Jana 10, 1. Etg. 

Deutſche Wahlgemeinſchaſt. 


— 


Einkommenſteuer. 

Für die Abgabe der Einkommenſteuexerklärung etwas ver⸗ 
ſpätet, aber für jede phyſiſche wie juriſtiſche Perſon unenthehr: 
lich, iſt jotzt im Poſener Toncordia⸗Verlage in deutſcher 
Sprache das polniſche Einkommenſteuergeſetz nebſt Ausfüh⸗ 
rungsvorſchriften herausgekommen. Das Buch enthält ferner 
Rundſchreiben des Finanzminiſteriums und Entſcheidungen des 
Oberſten Verwaltungsgerichtes. Im zweiten Teil des Ge⸗ 
ſetzes iſt der Beſteuerung von Einkommen aus Dienſtgehältern, 
Penſionen und Entlohnung für Mietarbeit ausführlich Raum 
gegeben, ſowie die Tabelle zur Berechnung der Gehaltsabzüge 
veröffentlicht. Im Anhang iſt eine deutſche Ueberſetzung der 
Steuererklärungsformulare beigegeben. Dieſes Buch hat eine 
fühlbare Lücke ausgefüllt. Es it für jedermann, der mit der 
Einkommerſteuer irgend etwas zu tun hat, nicht zu entbehren. 
Den Preis von 7,50 Zloty muß man angeſichts dieſes wichtigen 
Materials als gering anſpreochen. Wir halten das Buch in 
unferer Geſchäftsſtelle vorrätig. 5 


Infolge des Nationalfeiertages erſcheint unſere Sonn⸗ 
tagsausgabe ſchon am morgigen Freitag. 


Eine neue Gymnaſtiklehrerin in Kattowitz. 

Vor einiger Zeit hat Frl. Bea Skrzipietz, Katowice, ulica 
Marjacka 37, an der durch ihre Mitwirkung bei dem berühmten 
Afa⸗Kulturfilm: „Wege zur Kraft und Schönheit“ in der ganzen 
Welt bekannt gewordenen Gymnaſtikſchule Hagemann, Hamburg, 
nach mehrjährigem Studium ihr Examen mit gutem Prädikat 
abgelegt. Frl. Strzipietz, die eine geborene Kattowitzerin iſt, 
hat ſich hier in Kattowitz niedergelaljen, wo fie zuſammen mit 
ihrer ebenfalls als Gymnaſtiklehrerin bekannten Schweſter das 
Spitem Hagemann⸗Menſediek lehren wird. 


Verkehrs kartenerneuerung. 
Im Monat Mai müſſen alle Perpſonen mit den Anfangs⸗ 
buckſtaben 5 und J ihre Anträge auf Erneuerung der Ver⸗ 
kehrskarten ſtellen. 


Erholungsrciſende ſucht die alten Pleſſer auf. 

Die Geſchwiſter Quabbe, die ſeit vier Jahrzehnten den 
„Eliſenhof“ im Bad Salzbrunn in bekannter und immer ge⸗ 
lobten Weiſe geführt haben, find vom 1. April d. Is. in das 
dem Kurparkhotel gegenüberliegenden Fremdenheim „Poſthof“ 
überſiedelt. Dieſes Heim iſt ganzjährig geöffnet und neuzeit⸗ 
lich eingerichtet. Die Geſchwiſter Quabbe, die in Pleß einen 
großen Bekanntenkreis beſitzen, bringen ſich als Gaſtſtätte für 
Pleſſer Erholungsſuchende in Exinnerung. d 


Evangeliſcher Kirchenchor. 
Freitag, den 2. d. Mts., abends 8 Uhr, iſt Chorprobe in 
der Kirche. 
Schützengilde Pleß. 

Die hieſige Schützengilde beteiligt ſich an der National⸗ 
feier am 3. Mai. Die Schützen treten zum Umzug und Feld⸗ 
gottesdienſt vormittags 9 Uhr, bei der Wohnung des Schiitzen⸗ 
vorſtehers Danecki, ul. Powſtancow, an. Außerdem findet von 
nachmittags 3 Uhr ein Feſtſchießen um den polniſchen Mans 
derorden, um Medaillen und um Gewinne ſtatt. Fortſetzung 
des Schießens am Sonntag, den 4. Mai, von nachmittags 3 
Uhr an. Ausſchließend iſt Preisverteilung. a 


Geſangverein Pleß. 
Donnerstag, den 1. Mai d. Is. findet um 8 Uhr abends, 
im „Pleſſer Hof“, eine Probe des Soprans, um 9 Uhr, Probe 
des Baß ſtatt. 
C TTV ccc / pc 
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Voxlampfabend des K. 6. 00 Muslowitz 


Ueberraſchende k. o. Niederlage von Mularczuk — Ciba ⸗Garſteck unentſchieden — Schwacher Beſuch 


Der geſtrige Boxkampfabend des K. S. 09 Myslomik ſtand 
unter feinem günjtigen Stern. Da bereits am 2. Mai durch die 
Myslowitzer Rada Wychowania wieder Boxkämpfe veranſtaltet 
werden, fiel der Beſuch ſehr ſchwach aus. Auch waren die Gäſte 
mit drei Mann Erſatz erſchienen, was natürlich den ſportlichen 
Wert der Veranſtaltung etwas herabſetzte. Im allgemeinen kann 
man aber mit dem Erfolg der Veranſtaltung zufrieden ſein. Es 
gab harte Kämpfe, eine große Ueberraſchung und ein einwands⸗ 
freies Punktgericht. 

Im übrigen nahm die Veranſtaltung flogenden Verlauf: 

Im Einleitungskampfe ſtanden ſich die Papiergewichtler 
Brauſe und Mikler gegenüber. Erſter blieb ſicherer Punkt⸗ 
ſieger. Hierauf gab es einen weiteren Kampf zweier Klubkollegen. 
Die Federgewichtler Bielski und Lange (beide 09) trennten 
ſich nach hartem Kampfe unentſchieden. 

Alsdann begann der Klubkampf B. K. S. Kattowitz — 09 
Myslowitz, den die Gäſte, die ohne Pyka, Radwainski und Woch⸗ 
nik antraten, die mit 6:4 Punkten gewannen. g 

Als erjies Paar ſtiegen die Fliegenwichtler Michalski (B. K. S.) 
und Dyga (09) in den Ring. Der kleine Kattowitzer Meiſter war 
ſichtlich nicht in Form und konnte Dyga nur ſehr knapp auspunk⸗ 
ten. Ein „Unentſchieden“ wäre den Leiſtungen beider Kämpfere 
gerechter geworden. 3 

Sehr ſchwach war der Bantamgewichtskampf zwiſchen Pios⸗ 
kowitz (09) und Tlocz (B. K. S.). Nur durch eine dritte gute 
Runde blieb der Myslowitzer knapper Punktſieger. 

Die Federgewichtler Orzegowski (09) und Krotzek (B. K. ©.) 
lieferten ſich einen ausgeglichenen Kampf, der Anentſchieden ge⸗ 
wertet wurde. 

Eine Ueberraſchung gab es im Weltergewicht. Der hohe Fa: 
vorit Mularczyk (09) wurde von dem ſehr hart ſchlagenden Wra⸗ 
zydlo (B. K. S.) bereits in der 1. Runde durch einen genauen 
echten Geraden auf den Magen k. o. geſchlagen. 

Im Halbſchwergewicht ſtanden ſich die beiden Finaliſten der 
letzten vberſchleſiſchen Meiſterſchaft Ciba (09) und Garſtecki (B. 
K. S.) gegenüber. Der Kampf, der von beiden Seiten ſehr vor⸗ 
ſichtig geführt wurde, endete unentſchieden. 

Einen amüſanten Kampf lieferten ſich im Mittelgewicht die 
70 09er Koszembar und Stanczyk. Erſterer ſiegte hoch nach 

unkten. ; 

Der oberſchleſiſche Mittelgewichtsmeiſter Wieczorek ſiegte in 
einem Rahmenkampf über den harten Halbſchwergewichtler Nie⸗ 
ſobski (Stadion Königshütte). 

Als Ringrichter fungierte Polizeikommiſſar Urbandczyk, der 
bei dem undiſziplinierten Publikum einen ſehr ſchweren Stand 
hatte, trotzdem aber alle Entſcheidungen gerecht fällte. Dem K. 
S. 09 wäre es an dieſer Stelle angeraten, bei ſeinen künftigen 
Veranſtaltungen die Schreier durch Ordner an die Luft ſetzen zu 
laſſen. R. N. 


Der Polizei- Boxklub ſiegreich in Ros dzin 
Ein techniſcher k. o.⸗Abend. — Gute Organiſation. 


Der vom K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz am geſtrigen Abend im 
Saale des Herrn Freund in Rosdzin veranſtaltete Boxabend 


Aus der Wojewodſchafi Schleſien 


Kriegsinvaliden zur Beachlung! 

Nach erfolgter Aenderung der Beſtimmungen über die In⸗ 
validenverſorgung vom 18. März 1921 wird ſämtlichen Kriegs⸗ 
invaliden, ſoweit ſie Anſpruch auf Invalidenrente haben, ferner 
den Hinterbliebenen von verſtorbenen Kriegsinvaliden, ſowie 
denjenigen Perſonen, die ſich nach dem 30. April 1922 meldeten 
und deren Anträge abſchlägig beſchieden wurden, mitgeteilt, 
daß ihre Geſuche künftighin eine ſchnellere Erledigung finden, 
als dies bis jetzt der Fall geweſen war. Den Geſuchen find alle 
notwendigen Dokumente über eine Invalidität oder Krankheit, 
ſoweit ſie durch den Heeresdienſt hervorgerufen worden ſind, 
beizufügen. 

Zur f. der Eingaben ſind berechtigt: für den 
Kreis Kattowitz, Pleß und Rybnik, ſowie die Stadt Kattowitz 
die Kriegsinpalidenfürſorgeſtelle beim Kattowitzer Landratsamt 
und für den Kreis Schwientochlowitz, Königshütte, Lublinitz, 
ſowie Tarnowitz die Kriegsinvalidenfürſorgeſtelle beim Schwien⸗ 
tochlowitzer Landratsamt. ' 


Vom „Roten Kreuz“ 

Nach einer Mitteilung des Roten Kreuzes in Kattowitz 
werden am Freitag, den 2. Mai, weitere Kinder aus den Dit: 
ſchaften Janow, Lohenlohehütte, Rybnik, Siemianowitz und 
Tarnowitz zum mehrwöchentlichen Aufenthalt nach der Er⸗ 
holungsſtätte Rabka⸗Jdroj verſchickt. Sammelpunkt vormittags 
10 Uhr, vor den Geſchäftsräumen des „Roten Kreuzes“, auf der 
ul. Andrzeja 9, in Kattowitz. 


12 Wahlvorſchläge zum Schleſiſchen Sejm 
im 3. Wahlkreis 

Nach einer Mitteilung der Hauptwahlkommiſſion für den 2. 
Wahlkreis Königshütte, Landkreis Schwientochlowitz, Tarnowitz 
und Lublinitz wurden bis zur vorgeſchriebenen Friſt 12 gültige 
Wahlvorſchläge für die am 11. Mai ſtattfindenden Sejmwahlen 
abgegeben, und zwar: Lifte 1, Katholiſcher Volksblock (Korfanty), 
mit dem Spitzenkandidaten Korfanty. Liſte 2, Polniſche ſozia⸗ 
liſtiſche Revolutionspartei (Spitzenkandidat Biniszkiewicz), Liſte 3, 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei in Polen (Spitzenkandidat 
Kowoll), Liſte 4, Polniſche Sozialiſten (Spitzenkandidat Adamek), 
Liſte 5 wurde als ungültig erklärt, Liſte 6, Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
block (Spitzenkandidat Komander), Liſte 7, Nationale Arbeiter⸗ 
partei (Spitzenkandidat Sitora), Liſte 8, Nationale chriſtliche Ar⸗ 
beitervereinigung (Spitzenkandidat Kornke), Liſte 10, Schleſiſcher 
Selbſthilfeblock (Spitzenkandidat Teda), Liſte 11, Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft (Spitzenkandidat Dr. Pant), Liſte 12, Chriſtliche Ver⸗ 
einigung zum Schutze der Flüchtlinge (Spitzenkandidat Szeja), 
Liſte 13, Schleſiſches katholiſches Zentrum (Spitzenkandidat Si⸗ 
lorski), Liſte 14, Vereinigung der Hausbeſitzer [Spitzenkandidat 
Geiſtlicher Rosmus). Wird das eine Zerſplitterung geben! 


Depukatkohle für Gruben- und Hüffeninvaliden 

In nächſter Zeit werden ſeitens des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes an die Gruben⸗ und Hütteninvaliden innerhalb der 
Wojewodſchaft Schleſien Deputatkohlen gewährt. 


machte der jungen Bozabteilung des genannten Klubs Ehre. Er 
hatte ſich für das erſte Auftreten einen bei weitem überlegenen 
Gegner, den Polizei⸗Boxklub, erwählt. Das Material des K. S. 
Ros dzin⸗Schoppinitz iſt nach der kurzen Trainingsperiode gut zu 
nennen. Allgemein machte ſich Luftmangel bemerkbar, was auch 
vielfach die Urſache zu den manchmal auch nicht verdienten tech⸗ 
niſchen k. o.⸗Siegen des Polizeiklubs Anlaß gab. Auch machte 
ſich das Fehlen eines Arztes zu Ungunſten des K. S. Rosdzin⸗ 
Schoppinitz bemerkbar, obgleich ein ſolcher eingeladen war. Bei 
etwas intenlinerem Training wird der K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz 
bald ein gefährlicher Gegner werden. Was die Drganijation 
anbelangt, ſo ſtellte der veranſtaltende Klub ſein Können in ein 
gutes Licht. Das Haus war gut beſetzt. 


Der Verlauf der Kämpfe war folgender: 

Papiergewicht: Nowakowski (K. S. Pol.) wurde von 
Gburski (Polizei) knapp nach Punkten geſchlagen. 

Fliegengewicht: Synoczek (K. S. Pol.) ſchlug ſeinen Gegner, 
Lepka 2 (K. S. R. ⸗S.), in der zweiten Runde k. o. 

Bantamgewicht: Moczko 3 (K. S. Pol.) mußte von Lepka 1 
(K. S. R.⸗S.) ſichere Treffer einſtecken. Der Kampf war hart. 
In der dritten Runde war aber Lepka die Luft ausgegangen 
und Moczko erntete einen allerdings nicht leicht gewordenen 
techniſchen k. o.⸗Sieg. 

Federgewicht: Maly (K. S. Pol.) brachte ſeinen Gegner 
(K. S. R.⸗S.] in der erſten Runde bis auf 8 auf die Bretter. 
Jureczko hätte bei ſeinen guten linken Haken viel mehr erreichen 
können, wenn er die Blößen des Gegners auszunutzen gewußt 
hätte. Die techniſche Ueberlegenheit brachte Maly einen ſchönen 
techniſchen k. o.⸗Sieg. — Im ſelben Gewicht ſtanden ſich Kerner 
(K. S. Pol.) und Kraftezyk (K. S. R.-S.) gegenüber. Der 
Kampf war weniger ſchön, weil beide Gegner unfair kämpften. 
Kerner wurde in der erſten Runde bis 5 auf die Bretter ge⸗ 
bracht. In der zweiten Runde fiel das von den Gäſten mit 
lauten Proteſtrufen aufgenommene Fehlurteil zugunſten Ker⸗ 
ners, dem ein techniſcher k. 6.⸗Sieg zugeſprochen wurde. 

Einen kurzen Kampf gab es im Leichtgewicht zwiſchen 
Karkoſch (K. S. Pol.) und Szapek (K. S. R.⸗S.) Letzterer war 
ſehr hart im Nehmen. In der zweiten Runde wurde er aber 
auf die Bretter gebracht und ließ ſich auszählen. 

Der Kampf im Weltergewicht zwiſchen Gburski (K. S. Pol.) 
und Ruſecki (K. S. R.⸗S.) ergab nach drei ſchön und hart durch⸗ 
gekämpften Runden einen knappen Punktſieg für Gburski. 

Im Mittelgewicht ſtanden ſich Galus (K. S. Pol.) und 
Jaromin (K. S. R.⸗S.) gegenüber. Dieſer Kampf war einer 
der beiten des Abends, wenn auch Galus einen Verweis ein⸗ 
ſlecken mußte und feinem Gegner vielfach überlegen war. Dem 
gegenüber zeigte ſich Jaromin hart und gut im Draufgehen. 
Punktſieger Galus. 

Im Halbſchwergewicht kämpften die Poliziſten Wyſtrach und 
Chmura. Knapper Punktſieger Wyſtrach. 

Zu Beginn der Kämpfe wurde der Polizei vom Gemeinde⸗ 
vorſteher Suchy aus Rosbzin ein Ehrenkranz zum Willkommon⸗ 
gruß überreicht. 


Die Gewerkſchaften intervenieren in Warſchau 
Die wirtſchaftliche Lage, ſpeziell im Bergbau, nimmt 
eine ſtändige wachſende Verſchärfung an. Alle Verſuche 
der Gewerkſchaften, bei der Wojewodſchaft eine Abhilfe zu 
erwirken, haben ſich als erfolglos erwieſen. Weder in der 
Frage der Reduzierungen noch in bezug auf das Arbeits⸗ 
loſenproblem, 2 die Kurzarbeit, iſt etwas ſeitens der 
Behörden getan worden. Um endgültig eine Entſcheidung 
herbeizuführen, hat die Arbeitsgemeinſchaft geſtern be⸗ 
nalen am Mittwoch, den 30. April, eine Delegation nach 
Warſchau zu entſenden. 


Einweihung eines Jugendheims 

Am Sonntag, den 4. Mai 1930 wird das vom Deutſchen Kul⸗ 
turbund erbaute Jugendheim in Anhalt, Kreis Pleß, eingeweiht 
und der wandernden deutſchen Jugend zur Benutzung übergeben. 
Mit dieſem Einweihungsakt iſt ein 1. Deutſcher Jugendtag ver⸗ 
bunden, der die geſamte deutſche Jugend aller Richtungen und 
Verbände zu frohem Spiel und Tanz, Kaſperletheater und Muſik 
vereinigen ſoll. Alle Jugendgruppen ſind zur Beteiligung freund⸗ 
lichſt eingeladen. 5 


Verteilung von Jubiläumsuhren 


Die diesjährige Verteilung von Uhren an die Arbeiter und 
Beamten der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, die auf eine 
25 jährige ununterbrochene Tätigleit bei dieſer Verwaltung zu⸗ 
rückblicken können, iſt auf den 18. Mai feſtgeſetzt worden. Nach 
der bisherigen Aufitellung werden eine Uhr erhalten: bei der 
Königshütte 277 Arbeiter, 9 Frauen und 24 Beamte, 
Werkſtätten verwaltung 127 Arbeiter und 17 Beamte, 
Saurahütte 139 Arbeiter und 6 Beamte, Eintracht⸗ 
hütte 25 Arbeiter und 6 Beamte, insgeſamt werden 568 Ar⸗ 
beiter und 53 Beamte mit einer Uhr bedacht. Nach erfolgtem 


Kirchgang erfolgt die Verteilung im Hüttenpark ſowie daſelbſt 


die Bewirtung der Jubilare. 


Kattowitz und Umgebung 

Das geſtohlene Perſonenauto. Ein gewiſſer Login Jagiel 
aus Kattowitz machte der Polizei Mitteilung, daß auf der ulica 
Marszalla Pilfudstiego und zwar in der Nähe des Stadt⸗ 
theaters in Kattowitz das Perſonenauto Sl. 9064 zum Schaden 
des Viktor Zielinski geſtohlen wurde. Das Auto konnte ſpäter 
in einem Straßengraben auf der ulica Raciborska unweit den 
Kaſernen in beſchädigtem ! aufgefunden werden. Nach 
den Tätern wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Frecher Wohnungsdiebſtahl. Aus der Wohnung des Sta⸗ 
nislaus Olszewski in Kattowitz wurde ein Geldbetrag von 
850 Zloty geſtohlen. Als mutmaßlicher Täter kommt ein ge⸗ 
wiſſer N. A. in Frage, welcher mit O. gemeinſam die Wohnung 
bewahnte und jeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden iſt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 5 

Lipine. (Die alte Unvorſichtigkeit.) In der Nähe 
der katholiſchen Kirche in Lipine verſuchte der Arbeiter Paul Wa⸗ 
woczny aus Lipine auf eine bereits fahrende Straßenbahn zu 
ſpringen. Derſelbe kam jedoch zu Fall und erlitt infolge des Auf⸗ 
pralls auf das Straßenpflaſter Verletzungen am Körper. Es er⸗ 
folgte eine Ueberführung in das Knappſchaftslazarett in Könägs⸗ 
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Siemianowitz und Umgebung 
Beſtandene Geſellenprüfung. 
⸗o⸗ Vor der Prüfungskommiſſion der Tiſchlerzwangs⸗ 


innung in Siemianowitz beſtanden am Montag, den 28. 


April, die Geſellenprüfung: Karl Maron, Wilhelm Kerzel, 
Georg Swieca, Auguſt Soſadzin, Erich Dyga aus Siemiano⸗ 
witz; Hermann Kubiciel aus Michalkowitz; Paul Pawlas 
aus Schoppinitz; Alfred Wawrzynek aus Antonienhütte; 
Clemens Wrona, Stanislaus Garzalka, Joſef Sluſarz und 
Peter Muſiol aus Myslowitz. Vor der Prüfungskommiſſion 
der Friſeur⸗ und e ee in Siemianowitz 
beſtanden die Geſellenprüfung folgende Kandidaten: Ewald 
Maſur und Oskar Schnurpfeil aus Siemianowitz und 
Stallmach aus Michalkowitz. 


Strafen für Wahlverſäumnis. 

- Sn diefen Tagen find denjenigen Bürgern von Sie⸗ 
mianowitz, welche bei den am 30. März d. Is. ſtattgefun⸗ 
denen Kommunalwahlen ihrer Wahlpflicht nicht genügt ha⸗ 
ben, ſeitens der Gemeinde Strafmandate zugeſtellt worden. 
Die Strafen ſind ziemlich niedrig bemeſſen. 


Von der Polizei. 

Unſere Polizei zeigt ſich, dank der guten Führung ihres be⸗ 
währten Leiters, auf erfreulicher Höhe. Das hat ſie wiederholt 
bei den letzten Vorkommniſſen, insbeſondere bei dem geplanten 
Ueberfall auf das Tegernſeer Gaſtſpiel, ſowie Einbrüchen, Ueber⸗ 


fällen, Ermittelungen, glänzend bewieſen. Vorzüglich funktioniert 


der Ordnungsdienſt, welcher den Geſchäfts⸗ und Straßenverkehr 
bedeutend erleichtert. Viel trägt zu dieſen Erfolgen die ſtraffe 
militäriſche Diſziplin bei, welche im inneren und äußeren Dienſte 
gehandhabt wird. Es werden Uebungen nach Militärart abge⸗ 
halten, was im Intereſſe einer guten Diſziplinierung unſerer 
Polizeitruppe und mithin auch zum Wohle der Einwohnerſchaft 
nur zu begrüßen iſt. 


Eine Arbeitsloſenverſammlung von der Polizei verboten. 


Seitens des Arbeitsloſenkomitees wurde für Dienstag nachmittag 


eine Arbeitsloſenverſammlung im Bienhofpark einberufen, zu 
welcher über tauſend Arbeitsloſe, wie auch Frauen, erſchienen 
waren. Sehr erſtaunt waren aber die Verſammelten, als der 
Vorſitzende ein Schreiben ſeitens der Polizeidirektion vorlas, 
welche die Verſammlung verboten hatte. Anweſend waren auch 


Dr. h. c. Hedwig Heyl 80 Jahre alt 

Am 5. Mai begeht Dr. Hedwig Heyl, eine der bekannteſten 
Frauen Deutſchlands, ihren 80. Geburtstag. Als Tochter Eduard 
Gritjemanns, des Mitbegründers des Norddeutſchen Lloyd, in 
Bremen geboren, widmete ſie ſich bereits früh ſozialen Zielen. 
Auf dem Gebiete der Volkserziehung, Volksfürſorge und der 
Frauenberufsausbildung hat Hedwig Heyl unendlich viel geleiſtet. 


Polniſche Kulturſtükte in Paris 


Das Gebäude der polniſchen Bibliothek in Par is und ihr Leiter Miniſter a. D. Franz Pu laski. 


einige Kriminalbeamte und eine Anzahl Poliziſten. Das Auf⸗ 
treten des einen Kriminalbeamten hatte eine erbitterte Gtim- 
mung unter den Arbeitsloſen, und hauptſächlich unter deren 
Frauen verurſacht. 


Myslowitz und Umgebung 

Früh übt ſich.. Aus dem Auslagefenſter des Spielwaren⸗ 
geſchäftes B. an der Pleſſerſtraße, Myslowitz, ſind geſtern von 
Knaben, die einige Sprünge in der Scheibe hatten, Lederwaren 
im Werte von ungefähr 100 Zloty entwendet worden. Die ju⸗ 
gendlichen Täter konnten alsbald feſtgeſtellt und der Polizei 
zugeſtellt werden. 9 

Die Kranken beſtehlen ſich. Im ſtädtiſchen Krankenhaus zu 
Myslowitz iſt während der Operation eines Kranken von 
anderen Kranken ein Portemonnaie mit Inhalt geſtohlen wor⸗ 
den. Ein trauriges Zeichen, wenn ſich ſogar die Kranken in ein 
und demſelben Krankenhauſe beſtehlen. 5 

Bettler und Dieb. In Myslowitz wurde geſtern von einer 
gewiſſen Frau Ph. ohne feſten Wohnſitz, die in Myslowitz ein 
Bettelgaſtſpiel gab, der Sk. von der ul. Piaskowa, beſtohlen. 
„Die Bettlerin ließ die Schuhe des Sk. mit ſich gehen, kam aber 
damit nicht weit, denn die Polizei, die von dem Vorfall be⸗ 
nachrichtigt wurde und ſchon ſeit gewiſſer Zeit ein Auge auf 
die fremde Bettlerin geworfen hatte, konnte die Ph. bald darauf 
feſtnehmen. Die geſtohlenen Schuhe wurden dem Geſchädigten 
aurüderftattet. 


Königshütte und Umgebung 

Deutſches Theater. Für die Nachſpielzeit find folgende Auf: 
führungen geplant: Mittwoch, den 7. Mai, das Märchen „Schnee⸗ 
wittchen und die 7 Zwerge“ (Kindervorſtellung) und die luſtige 
Operette „Die tolle Lola“. Donnerstag, den 15. Mai, das 
Märchen „Der geſtiefelte Kater“ und der Schwank „Otto, der 
Treue“. Der Vorverkauf für die beiden erſten Vorſtellungen 


beginnt am 1. Mai. f 


Was < 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: 
Vortrag. 17,45: Orcheſterkonzert. 19,05: Vorträge. 20,05: Mu⸗ 
ſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei 
in franzöſiſcher Sprache. 
a Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 


12,10: Mittagskonzert. 15: Vorträge. 16,20: 
Schallplattenkonzert. 17,45: Orcheſterkonzert. 20,05: Muſikali⸗ 
ſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert, anſchließend die 
Abendberichte. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunt, 22.30— 24,00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 
Freitag, 2. Mai: 16: Stunde der Frau. 16,30: Unters 


haltungskonzert. 17,30: Kinderzeitung. 18: Schleſiſcher Verkehrs⸗ 
verband. 18,15: Stunde der Reichspoſt. 18,40: Dr. Carl Hage⸗ 
mann erzählt vom „Orient“. 19,05: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag. 19,05: Heitere Abendmuſik. 20: Wiederholung 
der Wettervorherſage. 20: Hans Bredow⸗Schule: Kunſtgeſchichte. 
20,25: Aus Berlin. Franz Lehar, Operettenabend zum 60. Ge⸗ 
burtstage des Komponiſten. 22,25: Die Abendberichte. 22,35: 
Handelslehre. 
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BILANS za rok 1929 


1. Kasa 


1. Per Geschäftsguthaben der Mit- 


Kasa 5 646.18 1. Udzialy cztonköw 40 426.88 1. An Kassa-Konto 
2. Rachunek bankowy 17 541.982. Fundusz rezerwowy 15 249.19 2. „ Bank -Konto glieder 40 426.88 
3. Rachunek sieci przewodowej 76 455.74 3. Pomocniczy fundusz rezerwowy 31 411.87 3. „ Leitungsnetz-Konto 2. Per Reservefonds 15 249.19 
4 * N i liezniköw 17 5 4. Czysty zysk za rok 1929 32 451.16 85 8 en uns Zähler-Konto 3. Per Hilfsreservefonds 31 411.87 
Rachunek materjalöw . 1 „ Materialien-Konto 8 4. Per Reingewi 32 451. 
6. Rachunek diuzniköw 1456.99 9 Debitoren A a \ 0 
1 Razem 119 539.10 Razem [119 539.10 Summa [119 539.10 SC Summa [119 539.10 
A Rachunek zysku i strat debe: Gewinn- und Verlus 
Debet Gewinn- und Verlust-Rechnung Credit —. jerlust- Rechnu ng . . — 
r manner ann unun nem Senna zn 21 
ah * 2 2 - 
11. An Geschäftsunkosten-Konto 1. Per Stromkosten-Konto 
1. Koszta handlowe 1. Zysk z przedazy pradu 64 624.79 a) Geschäftsunkosten 10 200.73 2. Per Zinsen Nonte = 
az) ogölne 10 200.734 2. Konto odsetek a 842.16] b) Steuern 4104.48 | 14 305.21 3. Per Konto pro Diverse 
bj podatek 104.4814 305.21 |3, Inne dochody 5 443.232. An Leitungsunterhaltungs-Konto 1 387.18 15 
2. Koszta utrzymania przewodöw 1 387.18 3. „ Abschreibungen | 
3. Odpisania: a) 50% von 80 479.73 Zt Lei- 
a) 5% od 80 479.73 Zt prze- } tungsnetz 23.99 
woody 3 023.99 b) 10% von 19 820.23 Zt In- 
b) 10% od 19 820.23 Zt in- ventarien und Zähler 1982.53 6 006.01 
wentarz i liczniki 1982.52 | 6 006,01 4. An Umrechnung der Geschäftsgut- 
Z przeliczenia udzialöw czlonköw haben der Mitglieder von Coldeloty 
2 zlotych W zlocie na zlote obieg. | 16 760.62 in Verkehrsztoty 16 770.62 
5 32 451.16 5. An Reingewinn pro 1929 32 451.16 


‚ Czysy zysk za rok 1929 


Razem | 70 910.18 


Stan czionköw z poczatkiem i konc em 1929 roku 133 


Pszcezyna, dnia 1-go kwietnia 1930 r. 


ZARZAD - VORSTAND 
Mletzko Jagieltko 
Przewodniczacy Vorsitzender Skarbnik - Kassierer 


Razem | 70 910.18 


RADA NADZORCZA - AUFSICHTSRAT 


Summa | 70 910.18 


Mitgliederstand Anfang und Ende 1929 = 133 
PSzezyna, den 1. April 1930. 


Summa | 70 910.18 


»ELEKTROWNIA« 
Sp. z. ogr. odp. Pszczyna 


Elektr. Genossenschaft m. b. H. Pleß 


